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wir es noch deutlicher: Das

Immersionsfach Geschichte droht zum
reinen Steigbügelhalter für zusätzliche

Englischlektionen zu werden.
Dass dabei auch die deutsche Sprache,

der zahlreiche wertvolle Lektionen
verloren gehen, einmal mehr zur
Verliererin wird, macht das Ganze

nur noch bedenklicher, zumal es an
vielen Schweizer Gymnasien
Vorschrift ist, dass selbst Maturaarbeiten

im Fach Geschichte in Englisch ver-
fasst und präsentiert werden müssen.

Im Dienst der globalen Wirtschaft

Man wird den Verdacht nicht ganz
los, dass sich hinter der Idee des

Immersionsunterrichts handfeste

ökonomische Interessen verbergen.

Englisch ist heute die Weltsprache
der Wirtschaft. Über sie, wenn auch

nicht ausschliesslich, zieht die

Werbewirtschaft ungefiltert in unsere

Bildungsinstitutionen ein. Kinder
und Jugendliche sollen für die
Wirtschaft fit gemacht, sollen letztlich als

Konsumenten gewonnen werden. 149
Diesem ökonomischen Endzweck

hat selbst ein Kulturfach wie
Geschichte zu dienen.

Schliesslich ist da noch ein weiteres

Moment, das uns nicht gleichgültig
lassen kann. Geschichte ist ja immer
auch Kulturgeschichte, in eine
bestimmte Sprache, Tradition und
Mentalität eingebettet. Ist daher die

Vermutung, dass hinter der
Geschichte als Immersionsfach eine
geheime Agenda, eine politische
Absicht steckt, so verwegen? Die Absicht

nämlich, Nationalstolz und Patriotismus

zurückzudrängen, um die

Akzeptanz für die internationale

Einbindung der Schweiz, letztlich für
die politische und ökonomische

Globalisierung zu erhöhen. Man braucht
diese Vermutung nicht zu teilen,
aber man soll sie zur Kenntnis
nehmen. Und darüber nachdenken.

Mario AndreoCCi

(Sc. Galler TagblaCCu. a. m., 19. 6. 2017)
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Antipatriotische Geheimagenda?

Zu Mario AndreoCCis Schlussgedanken

Nationalstolz im Lehrplan? Lieber

nicht! Sehr wohl aber Befähigung

zum guten Staatsbürger (jedweden
Geschlechts), der global bestehen

kann — und damit seinem Land hilft.
Dazu gehört die Verwurzelung in der

eigenen Sprache und Geschichte,

auch mit Bezug zur Aussenwelt.
Geschichte auf Englisch zu unterrichten,
ist dabei keine gute Idee. Aber wer
das anders sieht, braucht noch lange
kein antipatriotischer Verschwörer zu
sein. Diesen Vorwurf würde man
eher erwarten, wenn es keine besseren

Argumente gäbe. Doch es gibt sie

ja, siehe weiter oben. Indes: Danke

für den Denkanstoss! dg
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